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gen, manche beginnen mit
einer zweiten Brut.

Schwalben finden heutzu-
tage immer seltener geeignete
Brutplätze. Viele Hausbesitzer
fürchten die Verschmutzung
von Wänden oder Fenster-
bänken. Lehmpfützen für
Nestmaterial sind aus der zu-
nehmend versiegelten Land-
schaft fast verschwunden,
betonen die Naturschützer.

Der NABU ruft dazu auf, mit
Kunstnestern und Kotbrettern
als Schutz vor Verschmutzung
den Schwalben wieder ein
Zuhause zu geben. Die Fran-
kenberger Naturschutzjugend
hat viele Nester aus Holzbeton
hergestellt und gibt diese im
Naturschutzhaus auf der Burg
und bei Infoständen günstig
ab. Bundesweit werden
schwalbenfreundliche Häuser
mit einer Urkunde und Plaket-
te ausgezeichnet.

Bewerbungen können an
schwalben@NABU.de oder
frank@naju-frankenberg.de
gerichtet werden. (sf)

FRIEDRICHSHAUSEN. Jahr-
hundertelang waren Schwal-
ben selbstverständliche Mitbe-
wohner an Häusern und in
Ställen. Sie wurden als Glücks-
bringer verehrt. Und heute?

Familie Depner aus Fried-
richshausen ist stolz auf
inzwischen 20 Mehlschwal-
benpaare an ihrem Wohn-
haus. „Schwalben will-
kommen“ lautet ihr Motto.

Der Naturschutzbund
(Nabu) zeichnete den rund
zehn Jahre alten Neubau jetzt
als erstes schwalbenfreund-
liches Haus in Frankenberg
aus. „Ich habe mein Haus
schon für die Schwalben
geplant“, erklärt Willi Depner.
Dachüberstand und weißer
Putz sind auf die nützlichen
Insektenvertilger und ihre
Nester abgestellt. An allen vier
Seiten des Hauses hat Depner
selbst geformte Kunstnester
aus Holzbeton angebracht.

In diesem Jahr sind fast alle
mit Mehlschwalben besetzt.
Derzeit füttern sie ihre Jun-

Bei Hausbau an die
Schwalben gedacht
Familie Depner für Anlage von Brutplätzen geehrt

Tierfreunde: Das Haus der Familie Depner in Friedrichshausen ist
das erste „Schwalbenfreundliche Haus“ Frankenbergs. Raviar
Khalil (rechts) von der NABU/Naturschutzjugend überreichte die
Urkunde und Plakette. Foto: Seumer

Frankenberg
Krankenhausandacht mit Pfarrer Hesse
FRANKENBERG. Die Evangelische Kirchengemeinde lädt ein zur
Andacht im Krankenhaus am Samstag, 22. Juli, ab 18.30 Uhr im An-
dachtsraum (Station 7, 1. Stock) mit Pfarrer Hesse (Rengershausen).

Altherrenturnier am 21. Juli
WILLERSDORF. Der SV Willersdorf richtet am 21. Juli das alljähr-
liche Altherrenturnier auf dem Sportplatz in Willersdorf aus. Mitglie-
der, Freunde des Vereins, Gönner und Sponsoren sowie die Bevölke-
rung sind eingeladen. Für Essen und Trinken ist gesorgt.

TSV-Reha-Sport jeden Montag
FRANKENBERG. Der Reha-Sport des TSV Frankenberg findet in den
Sommerferien jeden Montag im oder am Vereinsheim des TSV, Zum
Ederstadion 1, statt. Die Stunden beginnen jeweils um 16 Uhr,
17 Uhr und 18 Uhr, heißt es in einer Pressemitteilung.

Osteoporose-Gruppe auf Norderney
FRANKENBERG. Die Osteoporose-Selbsthilfegruppe Frankenberg
und Umgebung (OSHG) reist zur Nordseeinsel Norderney von Sams-
tag, 28. August, bis Dienstag, 5. September, in das Ferienhotel Haus
Waldeck. Informationen: Tel. 06451/ 8814, m.weider@t-online.de.

Ring nur Kornblumen und in
der Mitte nur Klatschmohn.
Weiß jemand etwas über die
Entstehung? ( eb) Foto: Ebert

len die Farbtupfer der Blumen
fast ganz. Es hat eigentlich ganz
danach aus, als hätte jemand
den Kreis angelegt: im äußeren

zu bewundern. Der Betrachter
fragt sich, wie das Kunstwerk
zustande gekommen sein mag,
denn auf dem übrigen Feld feh-

Ein Kreis aus blauen Korn- und
roten Mohnblumen ist auf
einem Getreidefeld neben der
Alten Geismarer Straße zurzeit

Kunstwerk aus blauen Korn- und roten Mohnblumen

ten sein Netz einholen konn-
te, sei auch die Arbeit am
Reich Gottes nicht ohne
Kooperation möglich.

Er sei sehr dankbar über die
Erfahrungen in der Ökumene,
die er während seiner Zeit in
Frankenberg gemacht habe,
sagte der katholische Geistli-
che und verwies auf gemein-
same Gottesdienste und

V O N K A R L - H E R M A N N V Ö L K E R

FRANKENBERG. Leerer wer-
dende Kirchen, Konflikte zwi-
schen den Konfessionen, der
Verlust christlicher Werte, die
richtige Nachfolge Christi
über fünf Jahrhunderte hin-
weg als Streitthema zwischen
Evangelischen und Katholi-
schen? In einem ökumeni-
schen Gottesdienst, in der
Liebfrauenkirche gemeinsam
gehalten von Dekanin Petra
Hegmann und Pater Norbert
Rasim, gingen jetzt katholi-
sche Pfarrgemeinde und evan-
gelische Kirchengemeinde
Frankenberg demonstrativ
aufeinander zu.

„Reformation
bedeutet Erneue-
rung. Vielleicht
brauchen wir
heute einen neu-
en reformatori-
schen Impuls,
damit wir unser
Christsein wie-
der überzeugen-
der vorleben“,
forderte die De-
kanin auf.

Im Wechsel
mit ihrem katho-
lischen Amtsbru-
der hielt sie die
Predigt. Norbert
Rasim nahm aus
der Geschichte
über den Fisch-
zug des Petrus
(Lukas 5, 1-11)
das Bild von Si-
mon Petrus, von
den Fischern
und ihrem Ur-
vertrauen auf,
die Netze auch
trotz aller Zweifel auszuwer-
fen. „Evangelisch, katholisch -
wir saßen in unseren jeweili-
gen Booten und haben die
Schwester, den Bruder, die im
Nachbarboot unterwegs wa-
ren, doch eher als Konkurrenz
gesehen“, meinte Pater Nor-
bert.

Aber so, wie Simon Petrus
nicht ohne Hilfe der Gefähr-

Vereint Netze auswerfen
Evangelische und katholische Christen eröffneten gemeinsam Luther-Ausstellung

Gemeindeprojekte, auf „echte
Bemühungen, Wege zueinan-
der zu suchen und nicht auf-
zugeben. Würden wir nur
unser eigenes Boot im Blick
haben, so wäre der Blick für
die winkenden Gefährten
nicht möglich, die um Hilfe in
der gemeinsamen Sache
suchen.“

Gemeinsam tun und sagen,
Dekanin Hegmann lud dazu

ein, weiterhin so viel wie mög-
lich gemeinsam zu tun und zu
sagen, nicht nur in evangeli-
scher und katholischer Kir-
chengemeinde, sondern in der
gesamten Ökumene mit einer
Stimme zu sprechen.

Sie betonte: „Das ist eine
Möglichkeit, mit der wir heute
unsere Netze auswerfen
können: Nicht mit hektischer
Betriebsamkeit, großen
Kampagnen, sondern auch in
der kleinen Münze des tägli-
chen Handelns, in dem Ver-
trauen. Das andere macht
dann Gott.“

Reformation damals, neue Impulse heute: Gemeinsam eröffneten Dekanin
Petra Hegmann und Pater Norbert Rasim in der Frankenberger Liebfrauenkir-
che eine Ausstellung über Leben und Wirken Martin Luthers. Sie ist täglich bis
zum 31. Oktober geöffnet.  Fotos: Völker

Früchteteppich: Während der Lu-
ther-Ausstellung ist auch dieser
Früchteteppich, der aus vielen
tausend Körnern, Linsen, Tee und
Reis von Irene Haase mit ihrem
Team gelegt worden ist, zu be-
wundern.

Bis 31. Oktober
zu sehen
Im Anschluss an den
Gottesdienst, der von
Kantorin Beate Kötter an
der Orgel musikalisch
begleitet wurde, eröffne-
ten Dekanin Hegmann
und Pater Norbert
gemeinsam im Chor der
Liebfrauenkirche die Aus-
stellung „Martin Luther,
die Reformation und die
Folgen“, die mit Hilfe
moderner Grafiken die
wichtigsten Stationen der
Reformationsgeschichte
und ihre Auswirkungen
bis heute zeigt.

Sie wird bis zum
31. Oktober täglich wäh-
rend der Öffnungszeiten
der Kirche von 8 bis
19 Uhr, samstags bis
17.15 Uhr, zu sehen sein.
(zve)
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